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Sr. FM in Thüringen gestürzt
Weimar,  1 . April. Der Thüringer Landtag nahm

am Mittwoch kurz vor 14 Uhr nach stürmischer Aussprache
die sozialdemokratischen Mitztrauensanträge gegen die natio¬
nalsozialistischenRegiernngsmitglieder Minister Dr. Frick
nnd Staatsrat Marschler mit 7 Stimmen Mehrheit an. Für
die Anträge stimmten Kommunisten, Sozialdemokraten,
Staatspartei «ad Deutsche Bolkspartei, die 29 Stimmen vxr-
einigen konnten, während Dentschnationale, Wirtschaftspartei
«nd Landvolkpartei sowie die Nationalsozialisten mit 22
Stimmen dagegen stimmten. Zwei Abgeordnete fehlten.

Der nationalsozialistische Minister Dr. Frick und Staats¬
rat Marschner, der der gleichen Partei angehürt, haben die
Konsequenzen aus der Annahme der Mitztrauensanträge im
Landtag gezogen nnd find aus ihre« Aemtern znrückgetreten.

Voraussichtlich werden nun Landvolkpartei, Deutsche Volks¬
partei und Wirtschaftspartei das thüringische Kabinett allein
bilden und aus ihren Reihen die Aemter der zurückgetretenen
Nationalsozialsten aussüllen . Auch das deutschnationale Re-
gierungsuiitglied, Staatsrat Kien, ist zurückgetreten. Die Ver¬
handlungen über die Umbildung des Kabinetts dürften kaum
vor Ostern zum Abschluß kommen. Die Sozialdemokratische
Partei wird der neuen Regierung voraussichtlich die Erledi¬
gung des Etats und die' Fortführung der «Geschäfte unter
bestimmten Voraussetzungen ermöglichen.

Die Nationalsozialisten kündigen für heute abend in Wei¬
mar eine öffentlicĥ Kundgebung an, bei der Adolf Hitler
selbst sprechen wird.
Die Berliner Blätter zur Thüringer Regierungskrise

Berlin, 1. April. Zu der Annahme des Mißtrauensvotums
gegen die nationalsozialistischen Regierungsmitglieder in Thü¬
ringers schreibt die „Rassische Zeitung ", die Deutsche Volkspartei
hätte den Mut zu ihrem Entschluß wahrscheinlich nicht ge¬
funden, wenn sie nicht des Einverständnisses des Landvolkes

Unbrauchbare ReichSWarrzveewaltuns
Wir haben im Finanzjahr 1936/31 einen ungedeckten Fehl¬

betrag von fast 1,4 Milliarden . Es wäre noch viel schlimmer
gekommen, wenn die Regierung nicht eine Milliarde Steuern
seit dem Januar 1930 hätte auslegen können. Wie konnte
es nur soweit kommen? Reichssinanzminister Dr . Dietrich
lüftete in der Rede, die er im Reichstage zum Schluß der
Beratungen zum Wchretat hielt, den Schleier über die Ur¬
sache unseres Finanzelendes . Leider ist gerade diese sensa¬
tionelle Stelle seiner Ausführungen meistens überhört wor¬
den. Reichsfinanzminister Dr . Dietrich erklärte -.

Die Finanzlürokratie war zur Leitung der Rsichsfinanz-
vcrwaltung effektiv unbrauchbar. Seit Jahren hat sie es
versäumt, mit den Landesfinanzämtern in engster Verbin¬
dung zu arbeiten . Fast nie sind höhere Beamte der Zentrale
auf die Anßenposten gestellt worden. Was im Heer und in
der Diplomatie ein selbstverständlicher Brauch war , wurde von
der Finanzbürokratie nie nachgeahmt. So kam es, daß die
ganze Zeit hindurch dem Ministerium die Verbindung mit
den Außenstellen fehlte. Der Minister sagte wörtlich:

„Wir haben es in unserem Amte sehr schmerzlich emp¬
funden. daß wir nicht mit unseren Vollzugsorganen in dem
Maße in Berührung standen, wie es im Interesse einer ver¬
nünftigen Gesetzgebungund einer guten Arbeit aus dem
Gebiete der Verordnungen notwendig ist. Wir wissen in un¬
serem Amte sehr genau, daß, wenn wir Gesetze und Verord¬
nungen am grünen Tisch machen und besonders, wenn wir
sie kompliziert machen, damit noch lange nicht gesagt ist, daß
sie in der Praxis auch ihren Dienst tun ."

Mittel-Europa organisiert sich
Berlin, 1. April. Die Erklärungen, die der österreichische

Außenminister Schober am Montag vor Vertretern der aus¬
ländischen Presse in Wien abgegeben hat , decken sich, wie nicht
anders zu erwarten war, im allgemeinen auch mit der Ber¬
liner Auffassung über die mit der Zollunion zusammenhän¬
genden Fragen . Was den von Schober erwähnten bevor¬
stehenden Vertragsabschluß Oesterreichs mit Ungarn angeht,
so ist dazu zu bemerken, daß es sich hier um einen Regional-
oertrag auf der Grundlage von BorzugszSllen handelt. An¬
gesichts des zu erwartenden Abschlusses der Zollunion hat
natürlich auch Deutschland ein unmittelbares Interesse an
diesem Vertragsabschluß, ebenso wie an den Verhandlungen,
die Oesterreich zur Zeit mit Südslawien führt . Es ist daher
Mzunehmen, daß bei diesen Verhandlungen auch Berliner
Wunsche berücksichtigt worden sind oder werden.

Nebenher laufen zur Zeit auch die schon seit längerem
ttn Gang befindlichen deutsch-rumänischen Handelsvertrags-
?kichandlungen in Wien, die nach Auskunft von zuständiger
deutscher Stelle bis vor kurzem noch recht günstig standen.
<)a me Rumänen ziemlich weitgehende Forderungen in Be¬
zug auf die Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse stellten,
und vom Ministerialdirektor Posse entsprechende G-genforde-
!"Mkn gestellt worden, wobei allerdings zu berücksichtigen ist,
«atz Rumänien durch seine internationalen Verpflichtungen,

sicher gewesen wäre. Genau gesehen, sei es das Landvolk
gewesen, das die Nationalsozialisten abgeschüttelt habe. Das
Kabinett Baum werde nach der Umbildung darauf rechnen
dürfen, von den Sozialdemokraten keine Schwierigkeiten zu
erleben. Thüringen werde eine „Regierung Brüning " haben.

Das „Berliner Tageblatt " spricht von dem Ende eines
Experimentes , das die Volkspartei in Thüringen mit den Na¬
tionalsozialisten gemacht habe, das aber nicht nötig gewesen
sei. Es sei aufschlußreichund bezeichnend, wie die National¬
sozialisten zum hilflosen, gefügigen Objekt der Behandlung
geworden seien, als man sie entsprechend in Behandlung ge¬
nommen habe.

Der „Börsenkurier" sieht in der Annahme des Mißtrauens¬
votums die weit über die Verhältnisse Thüringens hinauf
gültige Tatsache festgestellt, daß die Nationalsozialisten künftig
untätig seien. Ein für alle Parteien bedeutsamer Versuch sei
damit gescheitert.

Der „Deutsche" schreibt, die Folgen des Mitztrauensan-
trages gegen Frick könnten weit über Thüringen hinausgrei¬
fen nnd die Nationalsozialisten immer weiter in das Jsolie-
rungslager des Radikalismus Hineintreiben.

Die „Deutsche Zeitung " spricht von einem leichtfertigen
Spiel der Bolkspartei , die ihrer kleinlichen Eitelkeit das Opfer
an die Sozialdemokratie bringen zu sollen geglaubt habe.
Die Folgen werde Thüringen bald zu spüren bekommen.

Volksbegehren in Thüringen zugelaffen
Weimar,  l . April. Nachdem über tausend Stimm¬

berechtigte den Antrag der K.P .D. wegen des Volksbegehrens
auf Auflösung des Thüringer Landtags unterzeichnet haben,
find nach einer Bekanntgabe des thüringischen Innenministe¬
riums die Voraussetzungen für die Zulassung des Volksbe¬
gehrens erfüllt.

Die Abstimmungszeit läuft vom 19. April bis 2. Mai 1931.
In dieser Zeit haben die Gemeindebehörden während ihrer
üblichen Geschäftszeit den Stimmberechtigten Gelegenheit zur
Eintragung in die Listen zu geben. Landeswahlleiter ist Ober¬
regierungsrat Professor Dr . Müller -Weimar.

insbesondere Amerika und Frankreich gegenüber, hinsichtlich
der Einfuhr von Industrie -Erzeugnissen stark gebunden ist.
Unter solchen Umständen dürfte zunächst noch mit einigen
Schwierigkeiten zu rechnen sein. Da aber die sonstigen Ver¬
handlungen , die zur Zeit mit den Südoststaaten geführt Wer¬
den, durchaus in gutem Fluß sind, dürfte eine günstige Rück¬
wirkung auf die Wiener deutsch-rumänischen Verhandlungen
voraussichtlich nicht ausbleiben.

Arbeitsbeschaffung und Aebeitsftreütung
Berlin, 1. April. Der Ausschuß, der unter dem Vorsitz

des früheren Reichsarbeitsministers Dr . Brauns eingesetzt
worden ist, um die Möglichkeiten zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit zu Prüfen , sollte über einen Teil seiner Vor¬
schläge bis Ostern berichten. Wie wir erfahren , liegt ein
solches Teilgutachten nun im Reichsarbeitsministerium Vor.
Es enthält recht sorgfältige Untersuchungen und kommt zu
ähnlichen Ergebnissen, zu denen man auch bei den früheren
Arbeiten im Ministerium gelangt ist. Die Bedeutung des
Gutachtens liegt darin , daß es eine wissenschaftliche und sach¬
liche Grundlage für die Maßnahmen bietet, die durchgeführt
werden sollen.

Vor allem handelt es sich dabei um zwei Probleme : Ar¬
beitsbeschaffung und Arbeitsstreckung. Die Beschaffung neuer
Arbeitsmöglichkeiten hängt ganz davon ab, wie sich die kredit-
politische Lage entwickelt. Das gilt namentlich auch für das
Baugewerbe. Ende April werden sich die zuständigen Stellen
darüber klar werden, wie weit das Bauprogramm ausgedehnt
werden kann. Eine interessante Einzelheit ist ferner , daß man
einen besonderen Gedanken aus der vielumstrittenen Arbeits¬
dienstpflicht ableitet, nämlich eine Art freiwilligen Arbeits¬
dienstes, der überall dort eingeführt werden soll, wo sich prak¬
tische Möglichkeiten dafür bieten. Sie sind natürlich auch von
der Kapitalfrage abhängig.

Um die Arbeitsstreckung durchzuführen, wird der Reichs¬
arbeitsminister nach Ostern mit den einzelnen Industriezwei¬
gen verhandeln. Es soll unter allen Umständen vermieden
werden, daß die Wirtschaft durch Schematisierung oder Büro¬
kratisierung dieser Aktion geschädigt wird. Man wird des¬
halb wahrscheinlich für jede Industrie eine Kommission ein-
setz-en, in der auch Fachleute der betreffenden Industrie sitzen.
Der von dem Reichsarbeitsminister angekündigte gesetzliche
Zwang soll nur da angewendet werden, wo man sich gegen
eine vernünftige Regelung sperrt. Vertreter der Braunkohlen-
Jndustrie haben vor etwa acht Tagen dem Reichsärbeitsmini-
ster ihre Bereitwilligkeit erklärt , iene Arbeitszeitverkürzung
vorzunehmen, die die Möglichkeit bietet, 10 Prozent mehr
Arbeiter einzusiellen. Dieses Angebot wird als ein sehr er¬
freulicher Fortschritt betrachtet, der gewiß nicht ohne Rückwir¬
kung auch auf andere Industrien bleiben dürfte.

«
Paris , 1. Apr'l Havas aus Ool-bo mtvef, wurde ein

Schon,» d»r Mo q ll'rko Grudr. in dem 28 Ardri'er brsibSbi» sind,
von ,in»r 8 <lloawr'1r,t>a'cs<ropiie iirlwg'ivchl. BIch-r sind lg Tn»
»nd q Schwe'v,1 'tzikg'dorpkN wordrn. Mat» drjistchtrt, daß die
übrlgrnS nicht mehr gerettet werden können.

Zwang und Recht
is- Die mit Spannung erwartete Rede von Dr . CnrtinS

sollte und wollte keine Sensation darstellen, nicht einmal
Polemik, wie er ja selbst betonte. Sie war so ganz aus Sach¬
lichkeit abgestimmt. Mit Absicht. Wollte sie doch die sachliche
Beurteilung der Frage der Zollunion fördern . Ob Lies ge¬
lingt, das freilich hängt nicht nur von Deutschland, sondern
vor allem von der Erkenntnis nnd noch mehr vom guten
Willen der Gegenseite ab, die sich ja in hysterischen Krämpfenwindet.

Ans eine kurze Formel gebracht, erklärte Curtius , daß
die furchtbaren Wirtschaftsverhältnisse Deutschland und Oester¬
reich zu dem «Schritt zwangen, daß aber , dieser juristisch voll¬
kommen einwandfrei sei.

Die von Curtius angeführten Tatsachen haben alle nicht
mehr den Reiz der Neuheit, aber sie führen Loch geschickt mas¬
siert und in lapidarem Stil wuchtiger Realitäten eine ein¬
drucksvolle Sprache. Der Zwang Deutschlands zur vermehr¬
ten Ausfuhr , wozu ja die Reparationen auch eine Ursache
darstellen, die allzuschma.le Basis für ein Wirtschaftsleben, die
man Oesterreich gelassen hat , die traurige Wirklichkeit, daß
die Bevölkerung des Rumpfösterreichs unter einem normalen
Kulturniveau vegetiere, all dies motiviert schon genügend Las
Recht zur Zollunion , weil es eben das vitale Recht der Exi-
stenzsortsetznng, ein Akt der Notwehr ist.

Man wird es in Paris ja nicht glauben wollen, aber man
kann wenigstens die Möglichkeit nicht leugnen, daß die Zoll¬
union sich innerhalb der ja gerade von dort so sehr propa¬
gierten europäischen Zusammenarbeit hält . Mit nur zu gutem
Recht weist Curtius aus die Zerstückelung des europäischen
wirtschaftlichen Kontinents hin, die ja gerade eine Wirtschafts¬
organisation erschwere und schließlich in regionaler Einzelar¬
beit ihren schöpferischen Anfang sehen muß . Kann man es
in Paris etwa leugnen, daß auch von anderer Seite solche
Versuche unternommen werden? In den skandinavischen
Ländern , im agrarischen Osten und Süüosten, zwischen Groß-
scrbien nnd Rumänien sind solche Bestrebungen ebenso im
Gange wie sie im Westen (Belgien und Luxemburg) teils be¬
reits geschaffen, teils erstrebt werden (Frankreich und Belgien).
Der Hieb sitzt gut . Laß Deutschland gar nicht so exklusiv Vor¬
gehen will wie die Tschechri, die eine Zollunion der Kleinen
Entente mit Ausschluß Oesterreichs wollte, während Deutsch¬
land und Oesterreich bereit sind, die Zollunion auch mit an¬
deren Staaten abzuschließen.

Deutschland hat juristisch den Völkerbund nicht zu fürch¬
ten. Das hat Curtius deutlich zu verstehen gegeben. Die
Unabhängigkeit Oesterreichs, um die Briand so sehr besorgt
ist, wird in keiner Weise verletzt oder auch nur gefährdet. Auch
hier ist der Vergleich mit der Gegenseite sehr eindrucksvoll:
Luxemburg ist gegenüber Belgien ganz anders gebunden. In
Parss wird es natürlich von den Gazetten als Heuchelei ver¬
leumdet werden, wenn Dr . Curtius betonte, daß sich der Plan
der Zollunion gut in die allgemein europäischen Bestrebun¬
gen einfüge,. .Dieses Argument wird man vielleicht in
Washington und Newyork Wohl verstehen und würdigen, teil¬
weise auch vielleicht noch in London, aber in Paris kaum,
da man dort eben unter den paneuropäischen Gedanken ein
ganz bestimmtes Gebilde französischerHegemonie sah, in das
man einmal Deutschland ähnlich einzwängen wollte, wie in
deck, famosen Versailler „Vertrag ".

Bei nüchterner hysteriefreier Betrachtung der Dinge muß
man in Paris zugeben, daß die gerade durch die Versailler
und Pariser Politik geschaffenen oder Loch verschlimmerten
Wirtschaftsverhältnisse Deutschland und Oesterreich aus den
Weg zur Zollunion zwangen, daß sie aber damit doch nur
ihr Recht aus engste wirtschaftliche Notgemeinschaft geltend
machten. Der Zwang führt zum Gebrauch des guten lstechts.
Wird man nun in Paris versuchen, die Gewalt anzuwenden,
damit wir dieses natürliche Recht nicht anwenden sollen, das
letzten Endes sogar im Dienste der unglückseligen Reparations¬
verpflichtungen steht. Welch verhängnisvolle Verkettung der
Dingel Die Gegner wollen dem selbst geschaffenen Zwang
zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit , diesem natürlichsten
Recht aller gegenwärtigen Rechte, in Genf Gewalt entgegen¬
setzen, um so schließlich ihre eigene Idee , ihr eigenes Kind,
Europa , zu erwürgen , nur weil der Anfang zu Paneuropa
etwas anders aussieht, als man sich an Ler Seine dies vor¬
gestellt hatte. Für Deutschland und Oesterreich aber wird keine
andere Wahl bleiben, als das Lebensrecht aus wirtschaftliche
Zusammenarbeit , zu der ja alle anderen Staaten mit einge¬
laden sind und bleiben, zu verteidigen und das begonnene
Werk fortzusetzen. Versailles nnd Paris selbst zwingen dazu,
so wir noch ein Wirtschaftsleben führen wollen und nicht
dauernd ein Riesenarbeitslosenheer und den unwürdigen
kulturellen Lebensstandard weiter fortsetzen wollen. Das RÄst
ist dabei ganz aus unserer Seite!

..Kamps-er Schlauheit-
Interessante italienische Stimme.

Die faschistische„Alpenzeitung" nimmt in sehr interes¬
santer Weise Stellung zur Zollunion , wobei sie freilich un¬
gerechtfertigt die deutsche Politik verdächtigt: aber originell
ist diese Stimme unter den sonstigen zahlreichen Aeuße-
rungen gewiß und verdient daher unsere Aufmerksamkeit.
i8. „Das Argument des Monats (vorderhand wenigstens,

doch es kann auch das Argument fürs ganze Jahr werden)
»st das deutsch-österreichische Wirtschaftsabkommen, ein authen¬
tischer Faustschlag in ein Auge der Kleinen Entente und ihrer
große« Protektoren.



Pom wirtschaftlichen Gesichtspunkte aus hat das Abkoiu-
men die Tichrchopowatei in die ärgste Verzweiflung geimrzt.
Alle Pläne einer tschechischen Wirtichastspegsmonie im Donau¬
becken und am Balkan stnü zu Lust geworden Ist das viel¬
leicht nicht ein hinreichender Grund , um die groyen -Kaliber
am Quai L-Orsay zum Intervenieren zu veranlassen? Zn
Sübsiawien ist es der deutschell Industrie bereits gelungen,
sich eine fast privilegierte Stellung zu erringen.

Die Kleine Entente weitert gegen Oesterreich und Ungar»
und entwaffnet die beiden Länder militärisch und wirtscyast-
lich. Da diese beiden Staateil allein aber nicht die Konkur¬
renz überwinden können, so rächen sie sich, indem sie sich zur
Brücke für die mächtige und gut ausgestattete deutsche In¬
dustrie machen. Frankreich seguestriert deutsche Sabel und
Maschinengewehre. . . und Deutschland unterminiert die wirt-
schasttiche Blüte der östlichen Alliierten Frankreichs. Der
Kampf verschiebt sich vorn politisch-militärischen Gebiete auf
das wirtschaftliche. .. . . . . ^ ,,

Was uns au> meisten ausfallt, rst die neue rrorni , welche
die deutschen Diplomaten ihren Handlungen verleihen : sie
fangen an schlau zu werden . . . Die deutschen Diplomaten be¬
ginnen die Locarno-Utopien — ein Privileg Stresemanns --
beiseite zu lassen und zielen auf den Kern der Sache. Und
die ehemaligen Linien der Locarno-Politik dienen heute bloss
zur ironischen Maskierung für die Handlungen praktisclwr
Wirklichkeitspolitik. Haben die deutschen Staatsmänner end¬
lich verzichtet, als Hampelmänner in den Händen der demo¬
kratischen Freimaurerei zu fungieren?

Ein Akt großer Schlauheit war cS, das Abkommen unt
Oesterreich Mit — Paneuropa zu rechtfertigen. -Schlauheit
und auch Q- im englischen Sinne — Humor !"

Der Airfsatz weist darauf hin, wie die Entente unter dem
Borwand der allgemeinen Abrüstung Deutschland entwaff-
»cte und fährt fort : „Wohlan, die Entwaffnung Deutsch¬
lands blieb die einzige und alleinige, da ihr die Abrüstung
der anderen nicht folgte, wie dies nach dem Geiste des Ver¬
trages hätte geschehen sollen, lind nun becneacn̂ sich die
deutschen Staatsmänner in einer entgegengesetztenSituation
derselben Formel, um jene Demokratie mit Ironie abzu¬
fertigen die mit jener Formel Deutschland in Versailles ge¬
täuscht hat. Daher hat eben daS deutsch-österreichische Ab¬
kommen offiziell nicht den Zweck, die Union zwischen zwei
von ein und demselben Volk bewohnten Ländern zu verstär¬
ken, sondern ist bloß „ein Vertrag , der als Grundlage zur
Verwirklichung jener europäischen Wirtschafts-Union dienen
wird, die Herrn Briand so sehr am Herzen liegt . . ."

Vollkommen in Ordnung ! Ein klassisches Zmn-Narren-
halten, adressiert an Herrn Briand ! Und wenn Frankreich
sein Veto eintegen wird, dann sind die deutschen Staatsmän¬
ner in vollem Recht, wenn sie erklären, das; sic die einzigen
wahren Freunde Paneuropas sind. . ."

Sir Notverordnung
richtetM nicht gegen das Volksbegehren

Berlin , I. April . Im Einklang mit der am Montag
veröffentlichtenErklärung der Reichsregierung hat der preußi¬
sche Innenminister Severing gegenüber Vertretern des Stahl¬
helm gestern in einer Besprechung ausdrücklich zum Ausdruck
gebracht, Las; sich die Notverordnung der Reichsregierung vom
W. März nicht gegen das Volksbegehren des Stahlhelm richte.
Gleichzeitig hat er mitgeteilt, daß er die Beschlagnahme eines
Plakates durch Len Dortmunder Polizeipräsidenten Lübbring
nicht billigt. Es ist Anordnung getroffen, daß die Beschlag¬
nahme zurückgezogen wird. Außerdem hat der preußische
Innenminister zum Ausdruck gebracht, daß er gegen die bis¬
her erschienenen Aufrufe und Plakate des Stahlhelm keine
Einwendungen zu erheben habe.

Zeichen des Konjunkturrückganges
Berlin , l. April . Der wirtschaftliche Niedergang spiegelt

sich in einigen Zahlen wieder, die wir den Mitteilungen des
Polizeipräsidiums entnehmen. Darnach hat sich in der Reichs¬
hauptstadt die Zahl der Kraftfahrzeuge während des Monats
Januar um nicht weniger als 1363 verringert . Ein weiteres
Symptom - des Konjnnktnrtiesstandes bildet der Rückgang der
Bautätigkeit : Me im Januar erteilten Baugenehmigungen
betrugen nur die Hälfte der im Jahre 1930 erteilten Bau¬
erlaubnisse. Insgesamt wurden für 931 Wohnungen Bau¬
genehmigungen ausgestellt gegen 1871 im gleichen Monat des
Vorjahres . Bezeichnend ist auch die ständig zunehmende Flucht
aus den großen Wohnungen. Schätzungsweisestehen zurzeit
rund 19 000 solcher Wohnungen von fünf bis neun Zimmern
leer.

Der Völkerbund tritt erst am 18. Mai zusammen

Gens, 1. April . Das Generalsekretariat des Völkerbun¬
des teilt amtlich mit, daß die zum 1t. Mai einberusene ordent¬
liche Tagung des Bölkerbundsrates aus den 18. Mai verlegt
worden ist. Ebenso wird die dritte Tagung der europäischen
Mächte verschoben und aus den 15. Mai festgesetzt.

Neue Zukunftsindustrie in Deutschland
Allen widersprechendenNachrichten zum Trotz, scheint sich

die deutsche Erdölindustrie bei Hannover doch zu einer zu¬
kunftsreichen Industrie entwickeln zu wollen, die den deut¬
schen Arbcitsmarkt fühlbar entlasten dürste . Zur Zeit wer¬
den in den meistens veralteten Raffinerien ; im ganzen 179000
Tonnen jährlich erzeugt. In kurzer Zeit dürste jedoch eine
moderne Raffinerie 290 000—300 000 Tontzen jährlich erzeu¬
gen. Dabei rechnet man in weiten Kreisen, daß sich auch een
Absatz für weitere Raffinerien finden werde. Heute wird das
Rohöl durch die Fracht nicht mehr belastet, da cs in Rohr¬
leitungen nach Hannover geführt wird. Dadurch ersparen
sich die Werke bei einer jährlichen Erzeugung von 200 000 Ton¬
nen 2 Millionen RM . Da außerdem durch die Zölle jede
Tonne ausländischen Erdöles mit 60- -70 RAN. vorbelastet ist,
kann die deutsche Erdölindustrie den Wettbewerb mit dem
Ausland sehr >wohl aufnehmen.

Das Londoner Echo der Lurtius -Nede
London, 31. März . Reuter hat heute i» den ersten Nach¬

mittagsstunden einen ausführlichen Auszug !von seiten
aus der Rede des Reiclwaußenministers vor dem Reichswirt¬
schaftsrat veröffentlicht. Dic Abeudprcsse bringt diesen Aus¬
zug unter der lleberscbrift: „Dr . Eurtius antwortet . —-Oester-
reichisch-dentscher Pakt keine Gestchr für den Frieden.
Oesterreickiische Unabhängigkeit nicht i» Mitleidenschaft ge¬
zogen." ! - '
Begeisterte Wiener Stimmen zur Curtn, «-Rrds

Wien, 31. März . Zu den Erklärungen des Reichsaußen¬
ministers Dr . Eurtius schreibt die „Wiener Allgemeine Zei¬
tung" : In einer Rede von ganz großem Format hat heute
Dr . Eurtius !Ales gesagt, was Freund und Feind missen
wollte. Nack, dieser Rede von beispielloser Klarheit und
Gradheit wird es den Gegnern der Zollunion schwer Fallen,
noch von Zwiespältigkeiten zu sprechen. Die Rede Dr . Eur¬
tius ' wird in! der ganzen Welt, den ..nachhaltigstem Eindruck
üben als Zeugnis eines ungebrochenen und nicht zü brechen¬
den Willens.

MsetmStziger LuMüMvertehr
DerrWland- Amerika

Newhork, 1. April . Im Jahre 1933 beginnt der regel¬
mäßige Luftschiffverkehr. Europa —Amerika! Ab März 1934
wird sogar jede Woche ein Zeppelin sowohl von Europa Wie
von Amerika;»Wiegen, wie Dr . Eckener hier vor seiner Ab¬
reise erklärte. Als Endstationen sind Newport und Fxied-
richshafen vorgesehen.

Dr . Eckener, der sich am Dienstag mit der „Europa " nach
Deutschland begibt, hat damit seine Verhandlungen in Ame¬
rika mit der Govdyear-Zeppelingesellschaft und den ameri¬
kanischen Regierungsstellen zu einem Abschluß gebracht, der
dic Verwirklichung eines vor kurzem noch als geradezu phan¬
tastisch angesehenen Plaues erfüllt . Im einzelnen machte Dr.
Eckener noch folgende Angaben:

Der Flug Amerika—Europa wird zwei Tage, der Flug
in umgekehrter Richtung zweieinhalb Tage dauern. Im Ge¬
biet von Newyork wird ein Ankermast errichtet werden, der
gleichzeitig das Ein - und Aussteigen der Passagiere gestattet.
Die Lustschisshalle wird sich in der Gegend der Chesapeake-Bai,
die unweit Washington liegt, befinden.

L. Z. 129 Wird das erste Luftschiff im regelmäßigen
Transozeanverkehr sein.

Es wird mit Helium gefüllt und mit Dieselmotoren aus¬
gerüstet sein. Als Brennstoff wird Schweröl verwendet. Für
die Sicherheit der Passagiere wird in jeder Beziehung gesorgt
sein. Jedes Luftschiff wird 50 Passagieren Platz bieten.
Außerdem soll Eilsracht befördert werden. Im ganzen soll
jedes Luftschiff eine Nutzlast von rund 200 Zentnern beför¬
dern. Der Preis für die einzelne Fahrt soll 800 bis 1000
Dollar (3300 bis 4M Mark) betragen.

Ein Schwcstcrsckiss der L. Z. 129, das in Akron gebaut
wird, wird im März 1934 fahrtklar sein. Von da ab wird
regelmäßig je ein Schiff wöchentlich mit Passagieren und
Fracht Friedrichshafen und Newyork verlassen. Der regel¬
mäßige Europa —Amerika-Luftdienst sollte, wie es heißt, ur¬
sprünglich schon früher beginnen, doch wurde das im Bau
befindliche Luftschiff L. Z. >28 im vergangenen Herbst wieder
auseiunudergenommen, da die Konstruktion nicht voll befrie¬
digte. Besonders aus der Katastrophe des englischen Luft¬
schiffesR . 101 hat man viel gelernt und man will Risiken,
wie sie bei diesem Luftschiff noch Vorgelegen haben, unbedingt
vermeiden.

Auch Holland hat LuftschiffpMne
Amsterdam, 31. März . Die Presse beschäftigt sich in spal¬

tenlangen Artikeln mit der Gründung einer Studiengesell¬
schaft zur Organisation einer Zeppelinverbindung Holland-
Niederländisch Indien . Die Wirtschaftlichkeit des Äuftschiff-

Aus Stadt und Bezirk.

Heilsames Erschrecken.
Vieler Menschen Christentum hört immer da aus, wo das,

was wirklich Christentum ist, anfängt : wenn Selbstüberwin¬
dung von ihnen gefordert wird. Eonrad.

Leben wir einmal nur einen  Tag ganz in Jesu Sinn,
so erschrecken wir über unfern bisherigen Wandel und erleben
aus unserer Unzulänglichkeit heraus das Wort „Gnade ".

Aus einem Tagebuch.
Der Grieche sagt: „Mensch, erkenne dich selbst!"
Der Römer sagt: „Mensch, beherrsche dich selbst!"
Der Buddhist sagt: „Mensch vernichte dich selbst!"
Der Brahmaue sagt: „Mensch versenke dich serb-st!"
Aber Jesus sagt: „Ohne mich könnt ihr nichts tun !"

Neuenbürg , 2. April . Anläßlich der am letzten Dienstag
stattgesundcnen Schlußfeier der Gewerbeschule
konnte von Gewerbeschulrat Reite in Anwesenheit von Bür¬
germeister Knödel und verschiedenenLehrherren an nachfol¬
gende Schüler Belobungen und Preise verteilt werden:

Belobungen : Klasse I: Paul Binder , Maler ; Ernst Bott,
Mechaniker; Friedrich Ehnis , Mechaniker; Walter Haag,
Bäcker; «Karl Everle, Metzger; Emil Silbereisen, Metzger;
Fritz Holzhäuser, Schreiner ; Fritz Frey, Schlosser; Albert
Hüll, Maurer . Klasse II: Hugo Becky, Schriftsetzer, August
Wankmüller. Mechaniker; Fritz Bester, Küfer ; Karl Theurer,
Maler ; Ulrich Bertsch, Maler ; August Genßle, Auto Mecha¬
niker; Hermann Gräßle , Mechaniker; Heinrich Härter , Stahl¬
graveur ; Karl Haid, Schneider. Klasse III: Ludwig Metz,
Maler ; Reinhold Knüller, Maler ; Engen Günthner , Mecha¬
niker; Oskar Kraft , Mechaniker.

Preise : Klasse lll : Eugen Lang, Konditor ; Emil Wacker,
Mechaniker; Erwin Wöißinger, Automechaniker.

(Wetterbericht .) Me Wetterlage wird vorwiegend
durch einen Hochdruck beeinflußt, dessen Kern sich über Skan¬
dinavien befindet. Für Freitag und Samstag ist immer noch
mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 1. April . Von Schulvorstand Rektor Fauth
hier wurde der Lernmittel -Etat für das Jahr 1981 vorgelegt,
und näher erläutert , nachdem in einer vorausgcgangenen
Ortsschulratssitzung der Ortsschulrat darüber beraten hat . Me
Gesamtausgaben betragen hiefür 2500.— RM . gegenüber
3400.- RM . ini Vorjahr . Der Beitrag für die Schulkasse
wurde für das Jahr 1931 wie im Vorjahr auf 2 RIN. pro
Schüler festgesetzt. In den Ortsschulrat wurden durch Zuruf
für dic nächste Wahlperiode die seitherigen Ortsschulratsmit-
glieder Gemeinderat Ayniar, Gemeinderat Vester, Bezirksrat
Becky und Johann Vollmer, früherer Gemeinderat , 'wieder¬
gewählt. '.' .Der . Schulgarten hinter dem Rathaus wird auf
Antrag HcP Ortsschulrats jn vier Teile neu aufgeteilt. Me
Austeilung, und Verteilung wird dem .Bauausschuß übertra¬
gen. Der/seitherige Anteil des Oberlehrers Härtling wird
demselben weiterhin für Besorgung der -Ortsbibliöthek über¬
lassen, ebenso soll Oberlehrer Glauner ein Teil weiterhin
widerruflich für die freiwillige Räumung seiner Dienstwoh¬
nung iiberlassen bleiben. Ter vierte Teil soll den Gemeinde¬
schwestern zur Benützung zugewiesen werden. - Das Gesuch
um Ausbesserung der verlängerten Goethcstraße wurde dem
Bauausschuß übergeben, um sich die Sache an Ort und Stelle
anzusehen, — Ter Vorsitzende gibt dem Gemeinderat davon
Kenntnis,' daß am Grund gesetzlicher Bestimmungen für das
Jahr 1H3I die Bürgerstener hier eingerührt werden muß. La.
die Gemeiukenmlage mit 2 ! Prozent über dem Turcbschnicts-
-umlagesatz des Landes liege. —Tie Löhne der Waldaebciterin-
neu werden in einem Rahmensatz von 12—45 Pfg . festgesetzt.
Ter Vorsitzende des 1. F.E. ()8 Birkenseld, Rektor Fauth , teilt
dem Gemeinderat mit, daß dje Generalversammlung des >.
F.E. Birkenseld den von der" Gemeinde ausgestellten Pacht-
Vertragsentwurf' über den Sportplatz bei der „Sonne " ge¬
billigt hasse. Ter . Spörtplatz ist. nun auf 25 Jahre 'an den
l. F.E.; Mr .kenfeld"herpvchd , Whbci eine-Kündigung ' von Sei¬
ten dev Kemei'-che stur iii einem außcrördeUtlichen -mlle 'stätt-
finden kanii! ' Die ZüunversetzNng bei dem Atratzeu'vurch-

verkehrs zwischen Holland und Niederländisch Indien würde
größer sein--- als die i des MugzeugPerkehrS. Ein Zeppelin
könne PckM Personen an Bord nehmen und die Strecke in
4s< Tagen bewältigen. Voraussichtlich würden bei Durch¬
führung eines wöchentlichen Verkehrs zwischen Holland und
NiederländischIndien und umgekehrt vier Luftschiffe benötigt.
Dies sei sehr wichtig für die niederländischen Schiffahrts¬
gesellschaften, die ihre Neubaupläne dem Ergebnis der Ar¬
beiten der neuen Studiengesellsckaft anpassen müßten.

Sie MLbehenkazMrsphsm Managua
Deutschlands Anteilnahme

Berlin , 1. April . Der Reichspräsident hat dem Präsiden¬
ten der Republik Nicaragua anläßlich der Erdbebenkatastrophe
in Managua seine und des deutschen Volkes herzliche Anteil¬
nahme telegraphisch zum Ausdruck gebracht.

2500 Tote
Managua,  1 . April . Den ganzen gestrige« Tag über

wurden kleinere Erdstöße verspürt . Der bereits gemeldete
Erdstoß um !).:>" Uhr vollendete die Zerstörung , sodatz inner¬
halb des engeren Stadtkreises kein Wohngebäude mehr er¬
halten ist. Die ganze Nacht hindurch brannre cs an zahl¬
reichen Stelle ». Das Feuer brach immer wieder an neue«
Stelle » aus, da Mangel an Wasser die Lüschbersuchc unmög¬
lich machten. Nach den letzten Schätzungen beläuft sich die
Zahl der Todesopfer auf mindestens MW, die der Verletzte«
aus mindestens 2«>W. Viele Verletzte, die nicht mehr geborgen
werden konnten, sind unter den brennenden Trümmern um-
gekommen. Die Regierung hat angckündigt, daß die Ver¬
pflegung der Ueberlebenden auf Kosten des Staates durch¬
geführt wird. Das Rettungs - und Hilfswerk geht unter Lei¬
tung amerikanischer Marinesoldaten und der unter amerika¬
nischen Offizieren stehenden Nationalgarde weiter.

Newhork,  1 . April . Nach de» letzten drahtlose»
Telegrammen ans Managua hat sich die Zahl der Todesopfer
ans 25bo erhöht.

Managua , 1. April . Zu Beginn des heutigen Nachmit¬
tags ist man des Brandes Herr geworden. Viele Einwohner
kehrten im Lause des heutigen Tages nach Managua zurück,
uni unter Len rauchenden Trümmern nach Ueberresten ihres
Eigentums zu suchen. Die Regierung läßt Lebensmittel aus-
kausen, rem sie unter den 60000 Einwohnern des Erdbeben¬
gebietes unentgeltlich zu verteilen. Von den etwa 30 Flug¬
zeugen, die nach Managua abgeflogen sind, sind einige dort
bereits mit Aerzten und Medikamenten eingetroffeu. Von
den Mitgliedern der englischen und französischen Kolonie soll
niemand getötet worden sein.

bruch hinter der Kirche wurde den Schmiedmeistern Glauner
und Wolfiuger hier zu ihrem billigsten Angebot übertragen.
- Die Rechnung von 1928 wurde vom Gemeinderat abgehört

und von den Prüfungsbemerkungen Kenntnis genommen —
An der Bahnhosstraße sollen an Stelle der abgängigen Bäume
Birken gesetzt werden. — Gegen die Elektrifizierung der Bahn¬
strecke-Pforzheim—Ittersbach werden verkehrspolizeilich keine
Einwendungen erhoben. — Durch das Konzert zu Gunsten
der Nutgeineinschaft sind für die Notgemeinschaft 202.50 RM.
eingegangen. — Mit Gemeinderat Bester wird ein Grund¬
stückstausch beschlossen, sodaß die Gemeinde zwischen dem Hotel
„Schwarzwaldrand " und dem Gebäude Wilhelm lllshöfer an
der Baumgartenstraße einen besser geformten Platz erhält.
Der Platz soll nach Vermessung zur Verpachtung auf fünf
Jahre ausgeschrieben werden. — Einige weitere Verwaltungs-
angelegenheiten wurden in anschließender nichtöffentlicher Sitz¬
ung erledigt.

Herrenalb . stGcmcinderatssitzungam 31. März 1931.) In¬
folge Rückgangs der Schülerzahl an der dritten gehobenen
Klasse der Volksschule erklärt der Gemeinderat sein Einver¬
ständnis mit dem Vorschlag des -Ortsschulrates, vom neuen
Schuljahr ab die gehobene Volksschule vorübergehend zwei-
klassig zu machen; desgleichen mit dem Vorschlag des Gewerbe¬
ortsschulrates, die zwei Zeichcnabteilungen der Klasse !l der
gewerblichen Fortbildungsschule vom neuen -Schuljahr ab
wieder zu vereinigen, da die Schülcrzahl im Zeichnen nicht
über 20 betragen wird.

Zu dem sestgestcllten Umlegungsplan für das Gewand
Maienbcrg gibt der Gemeinderat seine Zustinrmung. Die Ko¬
sten des Umlegungsverfahrens haben die beteiligten Grund¬
stückseigentümerzu tragen.

Die Ausführung der Reklame für die Saison 1931 wird
den Annoncen-ExpediUoiien Mvssc, Stuttgart und Eisler.
Frankfurt nach den Vorschlägen des Kurausschussesübertragen.

Für den Kassen- und Garderobe -Dienst am Freischwimm¬
bad wird 'Lina Herr und für den Portierdienst am Kursaal
Erwin Kübler bestellt. Für den Auffichts- und Reinigungs¬
dienst am Freischwimmbad wird Bewerbcrausruf zu erlassen
beschlossen.

Mit dem Verband zum Schutz musikalischer Ausführungs¬
rechtitz Berlin wird die Berechtigung zur gewerbsmäßigen Ver-
iyertung der diesem Verband von den einzelnen Urhebern
übertragenen gesetzlich geschützten Tonwerke erworben.

- Vorberaten wird der Voranschlag des Elektrizitäts - und
Wasserwerks. Um der gegenwärtigen Wirtschaftskrise Rech¬
nung zu tragen , werden die Grundgebühren für Len Krast-
strom weiter gesenkt, trotzdem sie schon wesentlich unter den
Sätzen anderer größerer Werke liegen. Ob diese-Senkung auch
in späteren Jahren aufrecht erhalten werden kann, muß in
der Zukunft geprüft werden.

Entsprechend dem Ministerinlerlaß vom 7. ds. Mts . werden
dic Gebühren, welche die Gemeinde zur .Deckung der durch die
Schlachtvieh- und Fleischbeschauentstehenden Kosten erhebt,
mit Wirkung vom neuen Rechnungsjahr ab herabgesetzt. .

Genehmigt wird der Anschluß des Neubans des Elektro-
meisters Wilhelm Ecker an die städtische Wasserleitung. Me
Anschlußgebühr beträgt 100 RM . '' '

Die Straßenwartsstellc des Karl Weißiuger kommt auf .
15. April zur Erledigung .^ Dieselbe soll alsbald wieder besetzt!
und Bewerberaufruf erlayen werden.

Publikation der Stadtpflegerechttung ' 1928.und eine Grniid-
Mcksschätzultg bildeten den Schluß der Sitzung.

Schömberg, 30. März . Im Hotel „Krone" fand vergange¬
nen Samstag abend unter ! Leitung seines Vorsitzenden
A. T e n z e l die,Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe
des Württ . SckM'arzwaldvereins statt. Der Besuch' ließ Zu
wünschen übrig, hoch, wurde die Teilnahme von Frauen und
von Angehörigen,det8 -Schtteeschuhabtciliingdankbar begrüßt-
Der altbewährte Vorstand 'gab seinen sorgfältig ansgearbei-
teten 'Jahresbericht ! Nach dem ehrenden Gedenken des ver- ,
sterbcnen Mitgliedes Malermeister Zilliuger , der 24 Jahre
dem Verein die Treue -hielt, folgte die Ehrung von drei Juki - -
laren , Bürgermeister Gustav Hermann,  Friedrich Lor¬
ch er .zur „Linde " und Kaufmann Friedrich -Mönch, 'die für
ihre 25jährige Mitgliedschaft durch Verleihung des goldenen.
Vertmsabzeichens -cküsgezeichned wurden.-Mefe Herren wären
Mitbegründer der -hiesigen Ortsgruppe im Jahre 4908 und



kürten-vor - dieser Zeit . .dem :Besirks,erein . -Muenhürv . «ru.
ib« » Dreüv zmrd Schwarzwaldvercin und seiner guten
unter der Jugend recht viele Nachahmer finde » , Noch

weitere. .BereinsmitgUedcr, Jnbilare ihres Amtes und.
LnNvs -konnten im Laufe des VereinsjahrdS -beglückwünscht
«rden ' Dr . S ch r.ö d e r , leitender Arzt der Neuen Heil-
nstalt' zu feinem 60. Geburtstag , der zusammen mit dem

Wbriaeu Bestehen der Anstalt und unter gleichzeitiger Wür-
^ung der großen Verdienste - es Jubilars um die Entwick¬
le Schömbergs als weltbekannten Lungenknrvrt , begangen
wurde und Direktor K escr  zu seinem 25jährigen Dicnst-
Mläum ebendaselbst . Die Dankschreiben beider Herren wur-
O,. Generalversammlung zur Kenntnis gebracht . Den
Bericht des Schriftführers und Kassiers erstattete Haupt-
l-ürer Schick . Wir entnahmen ihm u . a . folgendes : Die
Mitaliederzähl , die im Jahre 192V 139 betrug , ist infolge der
Mchten Wirtschaftslage auf 123 gefallen , doch hofft inan bei
einer einigermaßen eintretcnden Besserung und unentwegter
Mühe der Werber den alten Bestand wieder zu erreichen . Dem
Kassenbericht entnehmen wir : Den Einnahmen von Al - 608 .08
siebenM - 482.53 Ausgaben gegenüber, ' die zum größten Dell
an die Hauptkasse in Stuttgart abgeführt wurden , im übrigen
in Aufwendungen unterhaltender Art , Ehrung und sächlichen
Berimltungskosteu bestanden . Weg - und Wanderbericht , Per-
-M durch' den wegen Krankheit verhinderten Führer Wil-
belm Götz , erstattete der Vorstand . Der Wegbericht hob her¬
vor daß Sturm , Wiudfallholz und der schneereiche Winter
so viel Schaden an den Wegmarkiernngen verursacht haben,
daß das ganze ^Wcgnetz zum Teil erneuert werden muß . Der
Banderbericht erwähnte vier Ausflüge . Einen breiten Raum
in den Verhandlungen nahm die Satutenänderung betr . der
Achneeschnhabteilung der hiesigen Ortsgruppe ein und erstreck¬
ten sich auf die künftige Handhabung der Geschäftsführung,
wie Beitragseinzug , Schriftführer und Sportleiter . Es wur¬
den gewählt als Leiter der 2 .A . Theo Kappler,  als
sportwart Fritz Burkhardt,  als Jugcndwnrt Robert
Maisenbach er  und ein Beisitzer . Die übrigen Mitglieder
des Ausschusses, sowie der Wegausschuß , wie auch Kassier und
Schriftführer wurde » einstimmig wiedergewählt . Schwieriger
gestaltete sich die Wahl eines neuen Vorsitzenden . Wohl nie
hätte eine Versammlung in so dankbarer und in so ehrender
Weise ihren Vorstand wiedergewählt , wie diese , wenn nicht
Gründe persönlicher Art , denen man sich nicht verschließen
konnte, ihn zum Rücktritt veranlaßt hätten . Für die treue

. Führung während seiner Amtstätigkeit und für die treue,
dem Verein geleistete Arbeit sprach ihm namens des Vereins
Hauptlehrer Schick de» wohlverdienten Dank aus . Die Mahl
siel aus das langjährige Mitglied Schlossermeister Jakob
Bäuerle.  Wegen der Nähe der diesjährigen Hauptver¬
sammlung in Wad Liebenzell entschloß man sich, schon den
Vorabend derselben zu besuchen und am nächsten Tage den
bereits schriftlich gestellten Antrag , anläßlich des 25jährigen
Bestehens der hiesigen Ortsgruppe die Hauptversammlung
IW nach Schömberg zu legen , zu vertreten . Man kann dies
umso leichter tun . als Kur - und Gemeindeverwaltung ihre
sinanziellc Unterstützung zngesagt haben . Auch an das Sport¬
gerät der Schneeschnhabteiluiig , die Sprungschanze , soll für
den kommenden Winter gedacht werden und wegen Verbil¬
ligung von Fahrpreis und Ermäßigung der Beförderungs-
Preise von Ski - und anderem Sportgerät soll eine Eingabe
an die Postverwaltung gemacht werdet :. Die Versammlung
wurde mit dem Wunsche geschlossen , im neuen Jahr durch
regere Beteiligung ' bei den Wanderungen , besonders von Sei¬
ten der,Jugend , die Vereinsarbeit tatkräftiger zu . unter¬
stützen

Nothilfe.

Gaben ginge » bis jetzt ein von : Fräulein Anim Böhm
10 RM „ N . N . l5 RM .. Il K . 15,30 RM ., Eugen Seegcr,
Privatier 10 RM .. G . Helwig , Privatier 5 RM ., Frau Pfar¬
rer Lcmpp 10 RM ., Landrat Leinpp 10 RM ., Dekan Dr.
Megerlin 10 RM '., Kanrinfegemneister Vogel 5 RM ., Ober¬
amtspfleger Kienzle 10 MR -, N . N . 10 RM ., sämtliche von
Neuenbürg , Bürgermeister Hörnle , Calmbach 20 MN -, Forst¬
meister Thomas , Schwann 10 RM.

Allen Gebern herzlichen Dank . Die Sammlung wird fort¬
gesetzt. Bezirkswohltätigkeitsverein.

WirrtteMvern

Stuttgart , 1. April . (Die staatliche !: Kanzleien bleiben am
Karsamstag geschlossen .) Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt: Itach tz 55 der Dienstordnung der Staatsbehörden fällt
bei den württ . Behörden der Dienst am Ostersamstag 'aus.

Stuttgart , 1. April . (Kornwcstheim wird Stadtgemcinde .)
! Von zuständiger Seite wird nntgeteilt : Das Staatsministe-
/ Nirm hat heute beschlossen , der Gemeinde Kornwcstheim die

Eigenschaft einer Stadt zu verleihen . Sofort nach Bekannt-
tverden dex Stadterhebung herrschte überall freudige Erre¬
gung, die ihren äußeren Ausdruck in einer allgemeinen Be-
naggung fand . Eine eigentliche Feier findet erst später statt.

Stuttgart , 1. April . (Arzncitaxe .) Nach einer zweiten
Verordnung des Innenministeriums über die deutsche Arz-
neitaxe 193t ist bei der Abgabe einer Arznei , die der Ver¬
ordnung über das Verschreiben Betäubungsmittel enthal¬
tender Arzneien und ihre Abgabe in den Apotheken nnter-
negt, der Apotheker berechtigt , eine Zusatzgebühr von 20 Pfg.
tu erheben.

Sindelfingen , t . April . (Vom Starkstrom getötet .) Ge¬
nera vormittag wurde im Daimler -Benz -Werk der 26 Jahre
E verheiratete Elektriker Römer von seiner Frau , die ihm
oas Mittagessen bringen wollte , im Transformatorcnraum
wt Mlsgefunden . Er war zweifellos mit der Starkstromleitung
m Berührung gekommen . .

Neueste Nachrichten.
M -' April . Aus Anordnung der Staatsanwa

8 si « . ^stzt aus Dtez an der Lahn weoen Vorstoßes geg
- ^ " Eoisuchungshast genommen worden . Gegen Ende Fsdrü

. ""T in das Diezer Krankenhaus eine Frau etngelieferl , die ku
eitriger Bauchfellentzündung starb . Bei der gerichtlich a

z rdneten Sektion der Leiche stellte sich der Verdacht heraus , d>
n>' , Vwu ein unerlaubter Eingriff vorgenommen worden wc
AM « dpraus wiederholt « sich der Fall b. i einer ander
ti-s -- mÜ! ,? b Frau des Arztes wurde wegen Beihilfe zu gewer
Wii-n , Aü?.? ebenfalls in den A - Klagezustand versetzt. Bist
' zwölf Fälle einwandfrei stftgestellt sein.

April . In Dortmund wurde am Sonntag ei
verübt . Der 36 jährige Bäcker Walter Beldha

Scknn-E -"An , " llihrend er sich rasierte . Bon der Tür her sind zn
. thn abgegeben worden . Der erste ging in die Zimmerdeci

Ae Stirn . Die Kugel blieb im Kops - stecken T
g,,, _? r" brletzte wurde sofort ins K ankenhaus geschagt , wo er mehr:
Deik«.»»- " " /E" rb, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zn habi
im llkt -n Em Begrtff , zum zweitenmal zu heiraten , doch «rat
iäne « ^ »^ mdllck von der Heirat zurück , weil er Ungünstiges ül
iie Bram " der Verdacht der Täterschaft lenkt sich geg

einê ^ A « *' Der  Berliner Kriminalpolizei ist es geling,
Drobû -x^ -n KU machen , der von einem Arzte unter i

über Verschlungen geoen den K2I8 zu mach,
träge erpreßt hatte . Nachdem der Berliner Arzt bereits

Äk-.''

H- .»

«

Re Veiketzmrg der Spfer von EAgelSbrand
Mittwoch nachmittag wurden die Opfer der unseligen Tat

von Engelsbrand dem Schoß der Erde übergeben ; der erste
Teil des Dramas hat damit sein erschütterndes Ende gesun¬
den . Zahlreich war das Trauergefolge , welches von nah und
fern sich einfand , um Zeuge dieser ernsten Handlung zu sein.
Wo man hinsah , nichts als Gruppen schwarzgekleideter Men¬
schen im Gespräch über das Unfaßbare , Unbegreifliche . All¬
gemein ist die Trauer und die Teilnahme am Schmerz der
Hinterbliebenen . Der Sarg mit dem kleinen Engen wurde
als erster vom Tran ^rhaus in den Hof gebracht und nachein¬
ander , Vater , Mutter und Tochter . Wehmütig klang das Lied
des Leichenchors , übertönt vom Schluchzen der Frauen und
Kinder : „Wer weiß , wie nahe mir mein Ende ". Unüber¬
sehbar war der Zug zum Friedhof durch die mit Menschen
nmsänmten Straßen . Pfarrer Kraft , als amtierender Geist¬
licher , fand , anknnpfcnd an die Bibelworte : „Aus der Tiefe
rufe ich Herr zu Dir ", Worte des Trostes und der Erbauung,
aber auch Worte der Warnung im Hinblick auf das Entstehen
der furchtbaren Tat . „Dämonische Kräfte find am Werk ge¬
wesen , die den Haß schürten bis in die tiefsten Tiefen des
Herzeits . Viele haben am Feuer geschürt , von denen man in
der Zeitung nichts lesen kann . Und nun die Tat geschehen
ist, steht inan ratlos an den Särgen . Es ist, als ob eine dunkle
Flut über die Gemeinde hereingebrochen wäre , von der jedes
erfaßt wurde . Ohne Gott ist Las Unglück vor sich gegangen,,
mit Gott wollen wir reden und handeln . Recht und Strafe
muß sein , aber nicht Ungerechtigkeit und Leidenschaft . Soll
das Hetzen und Richten weitergehen ? Welche Verfinsterung
bringt das über die Menschen ! Soll der Unfriede um sich
fressen dürfen ? Wer müßte sich nicht warnen lassen von die¬
sem aufgebenden Finger Gottes Wider Streit und Zank mit

zwei Fällen mehrere hundert Mark gezahlt hatte , wandte er sich an
die Kriminalpolizei , die den Burschen festnahm und in ibm einen
wegen Diebstahls bereit « vorbestraften ollen Bekannten feststellie. Eine
ungetreue Hausangestellte hat dem Erpresser hierbei belastender
Material zukommsn lassen

Berlin , I . April . Von zwei unbekannten Frauen wurde gestern
ein schwerer Raubüberfall aus eine 64 jährige Greisin verübt . Di>
Greisin ist Kartenlegerin und erhält oft Besuche von Frauen , die von
ihr die Zukunft erfahren wollen . So war es nicht ungewöhnlich , als
wieder einmal zwei Frauen vorsprachen . Die eine setzte sich ihr gegen¬
über , die andere ihr zur Seite . Plötzlich zug eine eine , die ihr gegm-
über saß . eine Pistole hervor und ries : „Hände hock !" Die andere griff
in die Tischschublade . Sie fand 20 Mark . Dann flüchteten die beiden
und entkamen.

Kö -lin , 31. März . Vom Jugendgericht wurde der 17 jährige
Arbeiter Erich Sturm aus Dteck im Kreise Neu -Stettin wegen vor-
sätzlicher Tö 'ung zu L Jahren Gefängnis verurteilt . Nach seinem
eigenen G sländnis hat Sturm am 3. Juli seinen Dienstherrn , den
Bauernhofbcsitzer Franz Otto in Dieck, mit einem Gewehr erschaffen.
Sturm hatte am Abend jenes Tages veisuchl , sich in das Zimmer der
Tochter sines Dtersthern zu schleichen, um sich dem Mädchen zu nähern,
und hatte die Flinte mitgenommen , um sich gegen Störungen zu
schützen. Als der SOsähre Bauer pötziich in das Zimmer trat , schoß
ihn Sturm nieder . Er floh dann , wurde aber in Haft genommen.

Innsbruck , 1. April . Bei Scknal im Vintschgau hat sich ein
schweres Autounglück ereignet . Ein Lastkraftwagen , besetzt mit 16
jungen Burschen , fuhr über die Stroßenböschung hinaus , blicb ab r
zum Glück noch an einem Baum hänaen . Durch den Anprall wurden
alle bis aus drei Insassen herauegeschleudert , stürzten in den neben
der Straße fließenden Bach und trugen mehr oder minder schwere
Versitzungen davon : denen drei der Betroffenen im Krankenhaus er¬
legen sind.

Kowno . 1. April . Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr brach in
dem S äatchen Plunejany — zwischen Memel und Teischi — aus
bisher unbekannter Ursache ein Brand aus . der sich infolge des starken
Windes schnell zum Großfeuer eniwickelie . Nack bisherigen Meldungen
sind bereits über 200 Häuser des Ortes in Flammen ausgegangen.
Die sosort alarmierte Memeler Feuerwehr blicb infolge der verschneiten
Wege stecken und konnte keine Hilfe bringen . Etwa 200 Familien
sind obdachlos.

Parts , I . April . Wie aus Lyon gemeldet wird , hat sich bei
Bonneval unweit Valerces eia großer Erdrutsch ereignet , durch den
die Gemeind « Bonneval und umsangreicke staatliche Waldungen be¬
droht sind. Ein großer Teil des Waldes ist bereits von den Erdmass -n,
die etwa 4 Millionen Kubikmeter umsaffen , überschwemmt und zerstört
worden . Vertreter der Behörden sind in der G fahrcnzone eingetroff n.
Es besteht keine Möglichkeit , die Ecümasstn auf ihrem verderben¬
bringenden W ' g aufzuhalten . Ein Teil der Häuser , die zur Gemeinde
Bonneval gehören , ist geräumt worden.

Die Kinder erschlage»
Bad Reinerz , 31 . März . Eine furchtbare Bluttat ist am

Dienstag früh -,zwischen 5 und 6 Uhr in der Ortschaft Utschen-
dorf verübt worden . Der 55jährige Kriegsbeschädigte und
Stcllenbesiker Paul Zedler versuchte mit einem stumpfen
Gegenstand seine drei Kinder im Alter von zwei , sechs und
acht Jahren zu erschlagen , während seine Frau im Stall be¬
schäftigt war . Als die Frau um 6 Uhr die Wohnung betrat,
war das zweijährige Kind bereits tot , während die beiden
anderen noest lebten . Ihre Verletzungen sind jedoch so schwer,
daß sie nicht einmal transportfähig sind . Nach der Tat be¬
ging Zedler Selbstmord durch Erhängen . Es sind Anzeichen
dafür vdrhandcn , daß er die Tat in einem Anfall von Schwer¬
mut verübt hat . Vor einigen Tagen hat er noch in der
Zwangsversteigerung ein Grundstück bei Reincrz erworben , da
ihm seine Wirtschaft in Utsckicndorf nicht genügte.

Hinweise
Neuenbürg , 2 . April . Nach einer langen Reihe von Ver¬

anstaltungen in den verflossenen Wintermonaten ruft nun¬
mehr der Mnsikvercin alle Musikfreunde zu seinem am Oster¬
sonntag um 7 )4 Uhr in der städt . Turn - und Festhalte statt-
findcnden Frühjahrskonzert zusammen . Manche Lebensgeister
sind im Hinblick auf wirtschaftliche Not , die sich allenthalben
über Stadt und Land verstreitet, . allen Darbietungen utühe
geworden . Aber ist es nicht verkehrt , sich immer wieder ' unter

allem , was das menschliche Zusammenleben stört . Das ist
ja garnicht der einzige Fall in unserer Zeit . Allüberall pre¬
digt man Haß , und da und dort bricht er aus in blutigen
Taten . Wenn es so weitergeht , wird auf einmal unsere Hei¬
mat zu unserer Ueberraschung und unserem Entsetzen solch
ein Lcichenhaus sein , in dem die Erschlagenen liegen . Kampf
um Recht und Dasein muß fein in dieser argen Welt , aber
nicht Zügellosigkeit und Leidenschaft . Es ist noch nicht aus¬
gemacht , wieviele unter uns auf solche Weise noch ihr Leben
lassen werden , wenn nicht jedes in diesem Stück sich bessert
und zur Besserung unseres Volkes mithilft ." In der Ein¬
leitung schilderte der Geistliche , wie schwer die ganze Gemeinde
unter diesem entsetzlichen Unglück leidet und wie dasselbe jede
Arbeitslust hemmt und lähmt . Nach weiteren Chorälen des
Leichenchors und der Trauerversammlung senkten sich die
Särge in die Gräber , worauf die Nachrufe des Turnvereins,
der Schule und der Altersgcnossinnen erfolgten . In stummer
Ergriffenheit verließ die Traucrgemeinde den Ruheplatz der
aus so tragische Weise aus dem Leben geschiedenen Opfer der
Morduacht vom 29 . März.

V
Auch (wir möchten , nachdem wir unserer traurigen Pflicht

genügt habe » , dem Wunsche Ausdruck geben , alles zu unter¬
lassen , was einem gedeihlichen Zusammenleben in der Ge¬
meinde hindernd im Wege steht . Was jetzt noch folgen kann , ist
Sache des Gerichts . Ihm steht es zu , nach Abwägen der an¬
gehäuften Schuld das letzte Urteil zu fällen . Nicht verschwie¬
gen soll werden , daß der in unseliger Perblendung handelnde
Engen Beyle einer durchaus achtbaren uud unbescholtenen
Familie ' entstammt , die durch seine Tat in namenloses Unglück
gestürzt , wurde.

das bittere Joch ernster Zeiten zu beugen ? Me Musik ist
noch jederzeit ein Linderer großer Schmerzen gewesen . Wie¬
viel Lichtblicke hat sic nicht schon in Las Dasein der Insassen
von Krankenhäusern , gebracht ? Es ist somit nur zu begrüßen,
wenn der Musikverein seine Einladung zu einigen Stunden
des Vergefsens , der Ablenkung an die Oefsentlichkeit richtet.
Mit dem Konzert ist eine Ehrung unseres großen Mclodikers
A. W . Mozart anläßlich der Wiederkehr seines 175 . Geburts¬
tages verbunden und . zwar gelangen die „Titus "-Ouvertüre
und die „Kleine Prachtmusik" von ihm zum Vortrag . Auch
das übrige Programm , das im ersten Teil von der Streich¬
kapelle , im zweiten von der Harmoniekapelle bestritten wird,
enthält recht beachtenswerte musikalische Darbietungen . Möge
sich dieses .Konzert den bisherigen Darbietungen des Vereins
würdig anreihcn.

Rindvieh - und Pserdemartt in Ettlingen . Wegen eines
auf den zweiten Mittwoch im April fallenden israelitischen
Feiertags findet der Rindvieh - und Pfcrdemarkt in Ettlingen
am vorhergehenden Dienstag den 7. April 1931 statt , worauf
die Interessenten hiermit noch besonders aufmerksam gemacht
werden . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß der Güter¬
zug 8418 nach Osfenbnrg künftighin an Viehmarkttagen in
Ettlingen 15.2:t llhr halten wird . Weitere Halte des gleichen
Zuges find eingelegt in Malsch , Rastatt , Baden -West , Stein¬
bach, Bühl , Ottersweier und Achern.
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Feldbereinigungl> Loffenau.
Duich Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft,

Abteilung für Feldbereinigimg , in Stuttgart vain 25 . März
1931 ist das Ergebnis der Abstimmungstagsahit vom 4 . März
1931 endgültig dahin festgestellt worden , daß die Ausführung
des vom Gemelnderat Loffenau beantragten Unternehmens
einer Bereinigung mit neuer Feldeinteilung der Gewände:
„Bühläcker , Bergle . Am Bergle . Rain , Rebweg , Sägmühle¬
acker. Winteirain . Hördener Rück , Hördener Pjad , Tannen¬
loh , Slriet , Untere Striet , Obere Striet , Strietrain , Lange
Pfriemen , Bernklinge , Untere Rödern , Mittlere Rödern,
Obere Rödern . Lauf , Laufrain , Hardt , Hardtlöchle , Hardt¬
äcker, Hardtwiesen , Lumpenloch , Lumpenlochwiesen und Heu¬
kops " der Markung Loffenau dur <js3 !3 von 317 Stimmen,
also durch mehr als die Hälfte der Beteiligten , auf welche
von der gesamten Bereinigungsfläche mit 81 da 36 a 12 qm
ein Anteil von 80 da 63 a 45 qm , also mehr als die Haste
der Bereinigungssläche entfällt , beschlossen worden ist. Die
so beschlossene Felobereinigung wurde genehmigt.

Auf das Beschwerderecht des Art . 16 Abs . 5 des Feld-
bereinigungsgesetzcs wird hingewiesen.

Neuenbürg , den 31 . März 193t.
Oberamt : L e m pp.

Das Finanzamt ist am Karsamsiag

W» " geschloffen. "Mk
Finanzamt.

Gemeinde Dirkenfeld.

Die Kanzleien des Nachanses
sind vom Gründonnerstag mittag dis Ostermontag ein¬
schließlich

geschloffen,
Das Standesamt ist am Ostersamstag vormittags von

8—9 Uhr offen.
Birkenseld , den 1. April 1931.

Bürgermeisteramt : Neuhaus.

Gemeinde Birkenseld.
Die vom Gemeinderat neu beschlossene

Srlsbausatzmig
liegt von Dienstag den 7. April 1931 eine Woche lang
auf dem Ortsbauamt zu jedermanns Einsicht auf . Einsprachen
können während dieser Zeit schriftlich oder mündlich erhoben
werden.

Birkenfeld , den 1. April 193t.
Bürgermeisteramt : Neu Haus.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Eintritti« die Ireimll.Jeuenvehr bett.
Feuerwehrpslichtige Einwohner vom 20 . bis 45 . Lebens¬

jahr , welche bei der husigen Feuerwehr noch nicht eingcteill
sind , können sich bis spätestens I I . April ds . Fs . aus dem
Rathaus ( Zimmer 2) melden . Eingeleilt werden die sich
Meldenden nur , soweit ein Bedarf besteht. Die Nichteinge-
teilten haben Feuernnhrabgabe zu entrichten.

Bürgermeister Knödel.

Forstamt Wildbad.

SWlerbeisiihr.
Vergeben werden Kalkschoiter

cbm : Vom Bahnhof Wild-
bad auf Gernsbacherweg 2,
Billionenweg 5, Langsteig 15,
Alte Baurenbergsteige 40,
Krummerkopsweg 30 , Wanne¬
schleifweg 20 , Wildbaderweg
20 ; vom Bahnhof Calmbach
auf Oberes Kleinenztalsträß-
chen 150 , Kleinenzhangweg
80 , Meisternhangweg 6 . Die
gedruckten Bedingungen kön¬
nen beim Foistamt W . ein¬
gesehen werden . Schristlliche
Angebote je cdm bis Mitt¬
woch , 18 . April erbeten._

Spsrt -Vecein
Arnbach.

Am Ostersonntag , 5 . April
findet ein

Freundschaftsspiel
gegen den

Futzball-Etub
Schwan«

statt . — Anfang 3 Uhr , vor¬
her 2 Mannschaften.

Forstamt Neuenbürg.

BeWiz - Nb
ReW-Verkll»f.

Am Donnerstag , 9 . April,
nachmittags 5 Uhr , im Gast¬
haus zur „Eyachbrücke " aus !
Staatswald Abt . 88 Dachs - !
bau , 76 Salmisgrund , 94 ,
Forchenhau , 100 Mausiurm
und lOl Erdfalt : Bergholz
Rm . Eichen : 12 Nutzscheiter,
3 Klvtzholz , 12 Anbruch:
Buchen : 33 Scheiter , 1l9
Klotzholz , 35 Anbruch : Na¬
delholz : 12 Anbr .-Spälter,
2 Roller (2,5 m lang ) 100
Anbruch ; Reisig : 3 Lose zu
300 Welten Buchen - und
Nadelholz aus Abt . Maus¬
turm und Erdfall Losver¬
zeichnisse durch das Forstamt.

Birkenseld.
Ein größeres sommerliches

Dolksheilstätte Charlottenhöhe.

Arbeits-Vergebung.
Zu den beschlossenen umfangreichen Erneuerungsarbelten

am Aeußern des Männer - und Frauenbaucs , sowie am Ver¬
waltungsgebäude sind die

VersMliW- i»dAnstrich-Meile»
zu vergeben.

Die Angebots -Unterlagen liegen am Samstag den
4 . April , von 8— 12 und von 2— 6 Uhr beim Unterzeich¬
neten zur Einsicht auf.

Angebote sind bis 8 . April , vormittags 10 Uhr , da¬
selbst einzureichen.

3 . A . : H Werschedel . Wildbad.
Charlolteiistraße

tloi 'rt.Iiekkl' Lolintaxsäienst
sm starii-eitsA äen 3 äpril 1931:

0 r, merk. Lckolr , kllmenrISnsen,
leleioa dir. 17 ZllmenäinZen ocler llntsllmeicieslelle

dieut-ntnlrx.

zentralkranken- und Sterbekasse
Pep Gosd - Wh Sisberarbeiter Deutschlands

Verwaltungsstelle Birkenseld.
Am Samstag den 4 . April 1931 , abends 8 Uhr . findet

im Gasthaus zum „Bäien " die

Vertreter-Wahl
unter gleichzeitiger Entgegennahme von An ' rägen zur General¬
versammlung in Jena statt , wozu die Mitglieder höfl . ein¬
geladen si-.d. Um zahlreiches Erscheinen wird gebebenn.

Die Derwailung.

Öfter« nah-, gedenket der Vlumen. die
euch Helten, das Fett tröh'ich zu begehen

Schöne blühende Topf¬
pflanzen , Schnittblumen

finden Sie in

Blumenkörbe in allen

Preislagen

großer Auswahl bei

Sollt . Craubner We .. Neuenbürg
Gartenbaubetrieb.

Zimmer
ist zu vermieten.

Kirchwea 14 .
Birke» ie >o.

Mehrere ststsitzcnde

Bkillhemm
sofort gesucht.

Geflügel - und
Kaniuchenzüchter - Berein

Philipp Rummel.
Birkenseld.

verlaus
siistltlilher Mer

tzauvtstr . 75 .
Wildbad.

Zirka 60 bis 65 Ztr . gut
eingebraästes

Heu.
meist Ackersutter , hat zu ver¬
kaufen

Ioh . Geigle,
Hochwieienweg 1.

Evang . Gottesdienst
ln Birkenseld

Gründonnerstag , 2 . April.
Abends 8 Uhr Passionsandacht mit

anschl . Feier des Hl . Abendmahls
(Beichte cingeschlossen .)

Karfreitag , 3 . April.
9 .15 Uhr Beichte.
9 .30 Uhr Predigt mit anschl . Feier

des Hl . Abendmahls.
11 .00 Uhr Kinderkirche.
Abends 7 Uhr Abendgottesdienst.

Evang . Gemeinschaft
Gemeindehaus Schiüerstr 10

Gründonnerstag , den 2 . April
Abends 8 Uhr Bibelstunde.
Karfreitag : Morgens '/,10 Uhr

Predigt von K . Lang.
Nachmittags 3 Uhr Predigt und

Ht . Abendmahl.

l8t t

lvrii ui » Itnuk«

Vst«

Hvie

ist tter billige päumunZsverlcauk weZen llmruZ bei Helios

Unser geossrügigss Vvrlrsuss -Lvstvin
xestattet allen , aucb cieren Oelttbeutel beute nicltt voll ist,
kür slcb unci ibre ^ ngekörlgen <1ie besten untt motternsten
prükjakrskleitter  ru besckakken.

Die Preise slntt trotrttem so aukerZewöbnIlcb nlettrlss, ttak
alle Kunden elakacb überrasckt slntt. l 'äAllck büren wir:
„tVie ist es möZIick, so gute Ware kür einen derart niedrigen
Preis untt ru solcben bequemen LettinMNZen ru verbauten?
zz/er priikt « ieU USuksel

»srrsn - unei osmvndeklsichungrksus

«kuor o . m. d « .
Nkorskeiin , K.sopoI «Istrsks 7

MM- Lesicktixuns obne Kaukrwsn ^ "ME

liefert tn schönster und billigster Ausführung die
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